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Wirtschaft begegnet Forschung
Das WFZ hat Mitglieder und Stakeholder aus Wirtschaft und Politik eingeladen  
ans Paul Scherrer Institut. Nach der Besichtigung der ESI-Plattform gab es  
einen Austausch zu denkbaren Pfaden in die Zurzibieter Energiezukunft.

VILLIGEN (tf) – Am Paul Scherrer Insti-
tut (PSI) wird an der Zukunft geforscht. 
Nicht nur, aber doch öfter als nicht. Inte-
ressiert ist das grösste Forschungsinstitut 
der Schweiz auch an einer Zusammen-
arbeit mit Partnern aus Wirtschaft und 
Industrie. Im Idealfall ergänzen sie sich 
sogar, die Forschung und die Zusammen-
arbeit. So wie das für die sogenannte ESI-
Plattform der Fall ist. «ESI» steht im Eng-
lischen für Energy System Integration.

Im Kern handelt es sich um eine For-
schungsplattform, die am PSI aufgebaut 
wurde und mit der Speicher- und Um-
wandlungssystem im Detail betrach-
tet und nachvollzogen werden können. 
Oder um die Homepage des PSI zu zi-
tieren: Die ESI-Plattform ist eine auf 
eine Leistung von 100 Kilowatt ausge-
legte Versuchsplattform, «auf der viel-
versprechende Lösungsansätze in ihren 
komplexen Zusammenhängen getestet 
werden können.»

Die ESI-Plattform wurde vor dem 
Hintergrund der Energiestrategie 2050 
und dem damit verbundenen, schrittwei-
sen Umbau des Energiesystems entwi-
ckelt. Die Plattform untersucht Heraus-
forderungen (und damit zusammenhän-
gende Lösungen), die in Zukunft durch 
die gezielte Förderung von erneuerbaren 
Energien auftreten könnten.

Je seltener die Energie in Zukunft aus 
Kernkraftwerken kommen und je häufi-
ger sie aus neuen erneuerbaren Energie-
quellen kommen wird, desto mehr drängt 

sich die Frage auf, wie einmal produzier-
ter Strom gespeichert und zu einem spä-
teren Zeitpunkt zur Verfügung gestellt 
werden kann. Das PSI setzt dafür unter 
anderem auf die Power-to-Gas-Techno-
logie. Mit ausgeklügelter Technik – un-
ter anderem mit Hilfe von Elektrolyseu-
ren – wird dort Strom beispielsweise in 
das energiereiche Gas Wasserstoff um-
gewandelt.

Dieser Wasserstoff kann, ähnlich wie 
auch Methangas, gut gespeichert werden 
und bei Bedarf und wieder mit ausgeklü-
gelter Technik – zum Beispiel mit Brenn-
stoffzellen – wieder zu Strom gemacht 
werden. Oder als Rohstoff für Industrie 
respektive als Treibstoff für Wasserstoff- 
und Bio-Erdgasfahrzeuge zur Verfügung 
gestellt werden. 

In einen Dialog treten
Das Wirtschaftsforum Zurzibiet (WFZ) 
hat Mitglieder und Stakeholder aus Po-
litik und Wirtschaft zu einem Besuch des 
PSI und auf eine Tour durch die ESI-
Plattform eingeladen. Mit dem Ziel, sich 
gegenseitig zu begegnen und in einen Di-
alog zu treten.

Nach einer Einleitung und einem Be-
such der Plattform, zu dem auch eine 
Stippvisite in der Simulation von der 
Zukunftsstadt «ESIville» gehörte, kam 
man im «PSI forum» zusammen, um die 
Bedürfnisse der je anderen Seite abzuho-
len. Die PSI-Vertreter Thomas Schmidt, 
Bereichsleiter Energie und Umwelt, und 

Peter Jansohn, ESI-Plattform-Projektlei-
ter, signalisierten, dass sie sehr an Part-
nerschaften mit Firmen interessiert seien, 
auch mit Firmen, die im Zurzibiet behei-
matet sind.

Die Vertreter aus Wirtschaft und 
Politik wollten ihrerseits wissen, ob 
das PSI noch Wünsche und Bedürfnis-
se habe, auf die die Region eingehen 
könnte. Platzbedarf zum Beispiel für 
Projekte wie ein zweites SwissFEL oder 
ein zweites SLS. Oder Flächen für wei-
tere Laborräume. Es schien, dass dies 
vorderhand nicht der Fall ist, die PSI-
Vertreter konnten aber auf den Weg 
mitnehmen, dass es an Investoren und 
Partnern aus dem Zurzibiet nicht man-
geln würde, wäre dies dann doch ein-
mal der Fall. 

Zukunft der Beznau-Insel?
Nachdem WFZ-Präsident René Utiger 
und WFZ-Geschäftsführer Roland Kel-
ler einen Ausblick aufs bevorstehen-
de 2020 gemacht hatten – es wird unter 
anderem wieder vier Frühstücksveran-
staltungen und eine Gewerbeschau ge-
ben – kam die kleine Runde von rund 
25 Personen zum Schluss noch auf die 
Beznau-Insel und die Zeit nach dem Be-
triebsende der Kernkraftwerke Beznau 
zu sprechen.

Was passiert mit der Beznau-Insel, 
wenn diese dereinst zurückgebaut sind. 
Bleibt das Zurzibiet «Energieinsel» der 
Schweiz? Nach einem kurzen Impuls-

vortrag von Ständerat Hansjörg Knecht 
wurden Optionen diskutiert, die denk-
bar sind. Die Option Gaskombikraftwerk 
wurde intensiv diskutiert. Auch sprach 
man über die Optionen Zurückbauen 
bis zur grünen Wiese oder doch nur Zu-
rückbauen bis zur «braunen Wiese» und 

dann für andere Industrie nutzbar ma-
chen. Manuel Tinner warf abschliessend 
in die Runde, dass doch hier in jedem 
Fall eine Art Studienauftrag zum Ent-
wicklungspotenzial der Insel in Angriff 
genommen werden müsste. Und das so 
rechtzeitig wie möglich. 

PSI-Mann Peter Jansohn erklärt die Vorteile, aber auch die Herausforderungen, die 
mit der Power-to-Gas-Technologie einhergehen.

In «ESIville» erleben die Zurzibieter Vertreter aus Wirtschaft und Politik, was es heisst, wenn ein Grossteil der Energie in Zukunft 
aus neuen erneuerbaren Energien kommt.

Zum Programm gehört hat auch eine Besichtigung der ESI-Plattform mit Elektrolyseur.

Wenn Fällen nicht möglich ist
ANGETROFFEN – Borkenkäfer  
rufen nicht nur den Förster  
auf den Plan, sondern auch  
Philipp Utiger.

KOBLENZ (uz) – Philipp Utiger arbeitet 
oben am Baumwipfel, in etwa neun Me-
tern Höhe. Mit Steigeisen und Sicherungs-
seil ist er hochgeklettert, und da oben setzt 
er jetzt Hand- und Kettensäge ein. 

Zwischen Gebäude, Zaun 
und kleinen Bäumen
Utiger trägt eine Blautanne ab. «Abtra-
gen», nicht etwa Fällen. Fällen würde mit 
ziemlicher Sicherheit Schaden anrichten. 
Die Tanne steht in einem Garten, zwi-

schen Gebäude und Gartenzaun, und nur 
unweit von kleinen Apfelbäumen. «Ab-
tragen» ist die Lösung: Der Stamm wird 
Stück um Stück gestutzt, bis er boden-
eben abgesägt ist. 

«Keine Sache», sagt Philipp Utiger, 
und meint das Entfernen der Tanne. In 
seinen rund 20 Berufsjahren hat er schon 
mit Bäumen anderer Grössenordnung zu 
tun gehabt. Utiger ist Baumpflegeexper-
te mit Eidgenössischem Fähigkeitszeug-
nis. Diese Bezeichnung mag er zwar nicht 
besonders und lächelt sogar etwas darü-
ber. «Baumpfleger täte es auch», meint 
er, und als «Der Baumpfleger» ist Philipp 
Utiger im Zurzibiet ja auch bekannt. Seit 
16 Jahren ist er selbstständig und hat eine 
kleine Firma in Leibstadt, einen Fachbe-
trieb für Pflege, Pflanzung, Schutz und 
Fällung von Bäumen. 

Keine Sache, wie gesagt
Apropos Fällung: Die Blautanne war 
nicht einfach im Weg, sondern sie war 
krank. Die trockenen Sommer und der 
Borkenkäfer haben ihr zugesetzt. Gleich 
beide Sorten Borkenkäfer übrigens, wie 
Utiger sagt, der «Buchdrucker» und der 
«Kupferstecher». Nach gut zwei Stunden 
ist alles erledigt. Da wo die Blautanne 
stand, liegen jetzt noch Holzspäne und 
kleine Äste. «War keine Sache, wie ge-
sagt», meint der Baumpfleger und fährt 
zum nächsten Einsatz. Es ist zwar Sams-
tag, aber für einen Selbstständigen mit 
kleinem Betrieb ist ein ganz freies Wo-
chenende eben ziemlich selten. Philipp Utiger.

Mit Steigeisen, Sicherungsseil und Säge. 
Der Baumpfleger bei seiner Arbeit. 

Füsse im Mittelpunkt
ZURZIBIET – «Suchen wir doch ver-
bittert und ächzend unseren Weg und 
vergessen dabei die Füsse, die uns tra-
gen» (Mesut Arslan). Die Füsse leisten 
schwere Arbeit. Interessierte Senioren 
lernen in diesem Kurs von Pro Senectu-
te mit Pflegetipps und einfachen Fuss-
übungen, wie sie ihren Füssen Gutes tun 
können. Der Kurs ist für Frauen und 
Männer ab 60 Jahren gedacht. Er fin-
det am Montag, 24. Februar, von 14 bis 
16.15 Uhr, in Bad Zurzach auf der Be-
ratungsstelle der Pro Senectute an der 
Baslerstrasse 2A statt. Sehr gerne bie-
tet die Stiftung für das Alter dort auch 
persönliche Beratung an, 056 249 13 30 
oder via info@ag.prosenectute.ch.

Pro Senectute

Powerplate  
für Menschen ab 60
ZURZIBIET – Egal, ob jemand abneh-
men, die Figur verschönern, die Mus-
keln aufbauen oder Rückenproblemen 
entgegenwirken will – mit Powerplate-
Training lassen sich die persönlichen 
Gesundheits- und Fitnessziele errei-
chen. In einer Kleingruppe von höchs-
tens vier Teilnehmern geniessen die teil-
nehmenden Senioren die Beratung und 
Betreuung durch Sandy Keller, die auf 
persönliche Bedürfnisse rund um Ge-
sundheit und Fitness individuell ein-

geht. Dieser Kurs beginnt am Dienstag, 
3. März, und findet zehnmal wöchent-
lich – von 10 bis 10.45 Uhr – statt. Kur-
sort ist Obersiggenthal, Obere Reben 
28. Für weitere Auskünfte und Anmel-
dungen wenden sich interessierte Senio-
ren an die Beraterinnen von Pro Senec-
tute unter 056 249 13 30 oder info@
ag.prosenectute.ch.

Pflege  
für die reife Haut
ZURZIBIET – Gut aussehen ist keine Fra-
ge des Alters, sondern der richtigen Pfle-
ge. Auch für Frauen über 60 ist Make-
up ein Thema. Allerdings hat jedes Alter 
seine speziellen Schminkregeln, da sich 
mit dem Alter nicht nur die Haut, son-
dern auch die Gesichtszüge verändern. 
Im Kurs erhalten Sie Tipps, welche Pro-
dukte für Ihre Haut geeignet sind, wie 
Sie Problemzonen kaschieren und wie 
Sie sich typengerecht schminken. Die-
ser Kurs findet am Mittwoch, 4. März, 
von 14 bis 16 Uhr, statt. Durch diesen 
Nachmittag führt Nicole Mühlebach im 
Kosmetiksalon NM Kosmetik, Haupt-
strasse 68, Bad Zurzach. Anmeldungen 
sind bis 23. Februar möglich. Sehr gerne 
bietet Pro Senectute auch persönliche 
Beratung an auf der Bezirksberatungs-
stelle an der Baslerstrasse 2A in Bad 
Zurzach, 056 249 13 30 oder via info@
ag.prosenectute.ch.


